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Literatur 655 

Wörterbuch der Griechischen Papyrusurkunden. Mit Einschluß der griechischen 
Inschriften, Aufschriften, Ostraka, Mumienschilder usw. aus Ägypten, Supplement 3 
(1977-1988), hg. von H a n s - A l b e r t R u p p r e c h t , bearbeitet von A n d r e a J ö r d e n s . 
Harrassowitz, Wiesbaden 2000. XIII, 541 S. 

Abschied zu nehmen ist von einem deutschen wissenschaftlichen Traditionsunter-
nehmen. Als dritten und letzten Supplementband des von F r i e d r i c h P r e i s i g k e 
begründeten Wörterbuchs der griechischen Papyrusurkunden (postum ab 1925 von 
E m i l K i e ß l i n g herausgegeben) legen H a n s - A l b r e c h t R u p p r e c h t und A n d r e a 
J ö r d e n s ein dreiviertel Jahrhundert später die Auswertung der zwischen 1977 und 
1988 erschienenen Neupublikationen vor. Die Duke Data Bank of Documentary 
Papyri hat dem Projekt den Rang abgelaufen. Zu Recht kann man sich fragen, ob die 
bloße Publikation von Wörtern und deren Fundstellen in den Papyri, ohne nach 
Bedeutungsfeldern und Kontext zu differenzieren, den Aufwand des Sammeins und 
Druckens noch lohnt. Jeder, der mit einer Datenbank griechischer Texte arbeitet, weiß 
freilich die Vorarbeiten zu schätzen, die bereits in der Reduktion der Lemmata auf 
ihre Normalform stecken; ganz zu schweigen von der „Besonderen Wörterliste", 
hoffnungsvoll erweitert sogar noch um einen Abschnitt 2a (Regierungsjahre). Diese 
im besten Sinne lexikalische Arbeit wird man künftig vermissen. Auch wissenschaft-
liche Einrichtungen verdienen ihren Nachruf, Herausgeber und Bearbeiter jedenfalls 
Dank und Anerkennung. 
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